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Kleine Zeitung für eilige Leſer
Der bisher proviſoriſch mit der Leitung des Reichsaußen

miniſteriums betraute Dr. Curtius iſt definitiv zum Reichs
außenminiſter ernannt worden. Als neuer Reichswirtſchafts

miniſter wurde Profeſſor Dr. Moldenhauer berufen.
In Lübeck fanden die Neuwahlen zur Bürgerſchaftsver

ſammlung ſtatt. Beſondere Erfolge errangen dabei die
Nationalſozialiſten, die zum erſtenmal ſechs Mandate erhalten.
Der Hanſeatiſche Volksbund verlor ſieben Mandate

Die Verhandlungen über die Jnternationale Bank in
Baden-Baden wurden auf franzöſiſche Wünſche bezüglich der
Treuhändereinrichtung auf kurze Friſt vertagt.

Ausbau der Angeſtelltenverſicherung
Unter den ſechs Zweigen der deutſchen Sozialverfſiche-

rung iſt die ſeit 1912 beſtehende Angeſtelltenverſicherung
zweifellos die finanziell blühendſte. Von den radikalen
Vermögensverluſten der Jnflationszeit hat ſie ſich überaus
ſchnell erholt und ſie ergibt jährlich derart hohe über
ſchüſſe, daß ſie ſchon wieder über ein ganz gewaltiges Ver
mögen verfügt; bekanntlich hat ſie ſogar dem Reich in
ſeinen Finanznöten mit einer erheblichen Summe bei
ſpringen können. S

Infolgedeſſen iſt es nicht mehr als recht und billig
wenn ein dem Reichsrat bereits zur Beſchlußfaſſung zu

vorſieht, die die Reichsangeſtelltenverſicherung den Ve
ſicherten gegenüber zu leiſten hat. Von allerhand kleineren
und weniger wichtigen Leiſtungserhöhungen ſoll hier ab
geſehen werden. Größere Kreiſe der Angeſtellten werden
aber ſicherlich drei Vorſchläge, die auf eine nicht un
beträchtliche, aber ſehr zu begrüßende Erweiterung des
Kreiſes der Rentenempfänger hinauslaufen, beſonders
intereſſteren.

Da iſt zunächſt die Beſtimmung, daß im Falle einer
Scheidung oder einer ſonſtigen Aufhebung der ehelichen
Gemeinſchaft die frühere Ehefrau des Verſicherten eine
„Witwenrente“ erhalten ſoll ſelbſtverſtändlich erſt
dann, wenn der Verſicherte ſelbſt rentenbezugsberechtigt
iſt. Dieſe „Witwenrente“ der Geſchiedenen erliſcht aber
natürlich in dem Augenblick, wenn die ehemalige Ehefrau
ſich wieder verheiratet. Und ferner auch unterliegt die
Gewährung dieſer Rente noch der Vorausſetzung, daß die
und ſolange die Geſchiedene bedürftig iſt. Wäre es doch
auch zweifellos eine unbillige Härte, wenn z. B. einer
ſchuldlos geſchiedenen Ehefrau, die alſo gegenüber dem
ſchuldigen Ehegatten einen Unterhaltsanſpruch hat,
nach ſeinem Tode der Ausgleich durch Gewährung einer
Witwenrente vorenthalten würde. Natürlich iſt dann auch
der Fall denkbar. daß mehrere Witwenrenten nach einem
ſolchen Todesfall gewährt werden müſſen.

Noch wichtiger erſcheint aber ein weiterer Vorſchlag
des neuen Geſetzentwurfs. Nicht allzu ſelten werden die
Fälle ſein, in denen der Angeſtellte auch die Eltern
oderdie Vorelternüberwiegendoder ganz
uünterhält, dieſe alſo bedürftig ſind. Stirbt nun
dieſer Angeſtellte, alſo der Ernährer ſeiner Angehörigen,
und zwar, ohne daß mit ſeinem Todesfall der Anſpruch
auf eine Witwenrente entſteht, der Verſicherte alſo nicht
verheiratet war, ſo ſoll für die Eltern bzw. die Großeltern

nacheinander Vater, Mutter, Großvater, Großmurter
für die Dauer der Bedürftigkeit eine Rente ausgeworfen
werden, wenn ſie von dem verſicherten Angeſtellten bei
deſſen Lebzeiten hauptſächlich durch ſeinen Arbeitsverdienſt
unterhalten wurden.
Angeſtelltenverſicherung würde übrigens nur den gleich
artigen Beſtimmungen in der Unfall- und der Jnvaliden-
verſicherung entſprechen. 5

Und ſchließlich wird eine bisherige Verwaltungs
übung zum Geſetz erhoben. Bisher erhielt nämlich eine
weibliche Verſicherte, die ſich verheiratete, beſtim
mungsgemäß die Hälfte der von ihr gezahlten Beiträge
zurück nicht bloß, wenn ſie die Wartezeit erfüllt hatte,

ſondern die Reichsverſicherungsanſtalt verfügte dieſe Rück
erſtattung auch dann, wenn jene Vorausſetzung nicht ge
geben, die Wartezeit noch nicht erfüllt war. Das wird
nun zum geſetzlichen Recht, zum Anſpruch, aber auch nur
dann, wenn die Wartezeit ſpäteſtens drei Jahre nach der
Verheiratung erfüllt iſt. Wenn was ja heutzutage viel
fach der Fall iſt die junge Ehefrau ihre verſicherungs
pflichtige Beſchäftigung weiterbetreibt, ſo läuft dem
neuen Vorſchlag zufolge das Verſicherungsverhältnis trotz
jener Rückzahlung einfach weiter, muß nicht, wie bisher,
eine neue Verſicherung eingegangen, alſo etwa auch eine

neue Wartezeit angetreten werden.

Dieſe neue „Elternrente“ in der

Neben dieſen Hauptpunkten der Leiſtungsſteigerung
bringt der neue Geſetzentwurf noch einige organiſatoriſche
Anderungen. Aus dem „Direktorium“ der Reichsver-
ſicherungsanſtalt wird ein „Vorſtand“ und an Stelle der
je drei Vertreter der Verſicherten und ihrer Arbeitgeber
in ihm werden künftig vier Delegierte ſitzen. Wichtiger iſt
es, das die Mitglieder des Verwaltungsrats der Reichs
anſtalt in Zukunft nicht mehr „indirekt“, alſo erſt durch
gewählte Vertrauensmänner, beſtimmt, ſondern direkt
gewählt werden ſollen. Und ſchließlich werden dieſem
Verwaltungsrat größere Befugniſſe und Selbſtändigkeiten
hinſichtlich der Feſtſetzung des Haushalts der Anſtalt zu
erkannt, ſo daß eine ſehr weitgehende Selbſtverwaltung
eintritt; beiſpielsweiſe ſoll eine Nachprüfung dieſes Haus
halts nur noch durch den Verwaltungsrat, aber nicht mehr
durch den Rechnungshof ſtattfinden.

Ausbau der Verſicherungsleiſtungen und der Selbſt
verwaltung das ſind die beiden Abſichten des neuen
Geſetzentwürfes, mit dem ſich zu beſchäftigen der Reichstag
noch in dieſem Jahre Gelegenheit haben wird. Dr. Pr.

e e IZwei neue Reichsminiſter.
Der Reichspräſident von Hindenburg hat auf Vor

ſchlag des Reichskanzlers Dr. Curtius unter Ent
hebung vom Amte des Reichswirtſchaftsminiſters zum
Reichsaußen miniſter und Profeſſor Dr. Molden-
ha u er zum Reichswirtſchaftsminiſter ernannt. Die end

ige i fter Sr. G 2mit den Geſchäf
während der ihn
ſetzende Dr. Moldenhauer ſchließlich unter mehreren bis
her genannten Anwärtern erſt in den letzten Tagen in den
Vordergrund trat.

Die offizielle Stimme der Deutſchen Volkspartei, der
beide Miniſter angehören, die Nationalliberale Korre-
ſpondenz, bemerkt zu der Ernennung, dieſe ſei eine ſichere
Gewähr für die Fortführung der bisherigen politiſchen
Linie des Reichskabinetts durch einfache Ergänzung der fret
gewordenen Miniſterſitze, zum anderen liege darin der
Verzicht auf eine allgemeine Umſtellung, gegen die ſich
unter den obwaltenden Umſtänden ſehr vieles hätte er
führen laſſen. Mit der Berufung Dr. Curtius zum Leiter
des Reichsaußen miniſteriums das er ſchon interimiſtiſch
verwaltete, ſei ein Wunſch des verſtorbenen Reichsaußen
miniſters erfüllt worden. Streſemann habe in dem ver
ſönlichen Freund und engen politiſchen Geſinnnngs
genoſſen Dr. Curtius ſchon eit langem einen geeigneten
Nachfolger geſehen.

Dem neuen Wirtſchaftsminiſter
wird nachgerühmt, daß er im Reichstag und noch mehr in
ſeiner Fraktion als Bearbeiter wirtſchaftlicher und ſozialer
Fragen hervorgetreten ſei. Er wiſſe, daß Wirt ſchaft
und Sozialpolitik eine unzertrennbare Einheit
bildeten. Ebenſoſehr wie die Entwicklung der Wirt
ſchaft die Betonung des ſozialen Gedankens notwendig
mache, hänge die Durchführung und Sicherung aller ſozia
len Maßnahmen von der Proſperität der Wirtſchaft ab.
Zu dieſem Gedanken bekenne ſich Dr. Moldenhauer

Dr. Moldenhauer
war bisher Profeſſor an der Univerſität Köln. Er iſt evan
geliſch. Nach dem Studium der Rechts und Staatswiſſen
ſchaften in Bonn und Göttingen promovierte er 1899 in Göt
klingen und erlangte das Diplom für Verſicherungsſachver
ſtändige. Nach mehrjähriger praktiſcher Tätigkeit bei Ver
ſicherungsgeſellſchaften habilitierte er ſich 1901 an der Handels
hochſchule in Köln als Privatdozent für Verſicherungswiſſen
ſchaft und unternahm längere Studienreiſen in die ver
ſchiedenſten überſeeiſchen Länder. Profeſſor Moldenhauer
ſteht im 53. Lebensjahre, war Mitglied der Preußiſchen Ver
faſfunggebenden Landesverſammlung und iſt ſeit 1920 Mit
glied des Reichstages

Internationale Bank in der Schweiz.
Beſchluß des Organiſationskomitees.

Das ſeit dem 5. Oktober in Baden Baden
tagende Organiſationskomitee für die Bank zum inter
nationalen Zahlungsausgleich (Reparationsbank) hat ſich
wiederholt mit der Frage befaßt, in welchem Lande die
Bank errichtet werden ſoll. Nunmehr iſt eine Einigung
erzielt und einſtimmig beſchloſſen worden, die Schweiz
als den Sitz der Bank zu beſtimmen.
Baſel Sitz der Jnternationalen Zahlungsbank.
Der Organiſationsausſchuß für die Internationale

Zahlungsbank hat die Stadt Baſel zum Sitz der Bank für

im Reichswirtſchaftsminiſterium er

internationalen Zahlungsausgleich beſtimmt. Jn engerer
Wahl ſtand auch Zürich, doch hat man ſich für Baſel ent
ſchieden, weil dieſes nicht nur in eiſenbahntechniſcher Hin
ſicht als günſtiger gelegener Knotenpunkt anzuſehen iſt,
ſondern auch in telegraphentechniſcher Beziehung hinſicht
lich der guten Kabelverbindungen, beides Vorbedingun
gen, die nach Anſicht der Konferenzteilnehmer für den
künftigen Sitz der Weltbank von ausſchlaggebender Be
deutung ſein werden.

Vertagung in Baden.
Die Verhandlungen um die Reparationsbank.

Die für Montag angeſetzte Vollſitzung des Organiſa
tionsausſchuſſes der B. J. Z. iſt unerwarteterweiſe ver
tagt worden. Die franzöſiſchen Vertreter hatten wiſſen
laſſen, daß ihnen eine zweitägige Unterbrechung der Ver
handlungen ſehr erwünſcht wäre Sie wollten die noch
unerledigten Punkte der Treuhandverträge in Ruhe vor
bereiten. Dieſe Frage hat ſchon in den Verhandlungen
der letzten Woche ziemlichen Raum eingenommen, jedoch
hatte man gehofft, mit ihr am Sonntag zu Ende zu
kommen. Da der zweite franzöſiſche Hauptvertreter
Quesnay in Paris weilt, darf man vermüten, daß er ſich
bei der neuen franzöſiſchen Regierung über dieſe Frage
unterrichten will.

Ein neues Kleinrentnergeſetz
Vorvereittungen d 2 herFür den Ausbau der Kleinrentnerfürſorge haben der

Reichsarbeitsminiſter und der Reichsminiſter des Jnnern
neite Grundſätze entworfen. Für die Kleinrentnerfür
ſorge ſieht der Entwurf Männer, die das 60., und Frauen,
die das 55. Lebensjahr vollendet haben, im allgemeinen
als erwerbsunfähig an. Wie Kleinrentner behandelt der
Entwurf Eltern, die wegen der Aufwendung für die Vor
bildung oder die Ausſtattung ihrer Kinder die Mittel für
eine Altersverſorgung nicht aufbringen konnten, ferner
Perſonen, die in häuslicher Gemeinſchaft mit einem Klein
rentner unentgeltlich eine Tätigkeit von erheblicher Dauer
ausgeübt haben, für die ſonſt ein Entgelt üblich iſt.

Jn der kommenden Woche erhalten die Spitzenver
bände der Städte und der Gemeinden und die Rentner
bünde Gelegenheit zur Außerung. Darauf wird dem
Kabinett ein entſprechender Geſetzentwurf zur Beſchluß
faſſung vorgelegt werden.

Die Lübecker Bürgerſchaftewahlen.

Ruhiger Verlauf.
Die Neuwahlen zur Bürgerſchaftsverſammlung in der

Freien Stadt Lübeck wickelten ſich am Sonntag, nachdem
eine ziemlich heftige Wahlpropaganda vorangegangen war,
in bemerkenswerter Ruhe ab. Amtlich wird bekanntge
geben, daß für die Sozialdemokratie 33 255 (31 839 bei den
Wahlen von 1926), für den Hanſeatiſchen Volksbund 27 868
(32 940), für die Kommuniſten 6714 (4751), für die Dento
kraten 2612 (1719), für das Zentrum 886 (681), für die Haus
beſitzer 781 (keine im Jahre 1926), für die Nationalſozig
liſten 6338 (1926 ebenfalls keine) Stimmen abgegeben
wurden. Jn der neuen Bürgerſchaftsverſammlung er
halten die Sozialdemokraten 34 Mandate ſtatt 35 bisher
der Hanſegatiſche Volksbund 29 ſtatt 36, die Kommuniſten
7 ſtatt 5, die Demokraten 2 wie vorher, das Zentrum wie
vorher, die Hausbeſitzer 1 und die Nativnalſozialiſten 6
Die letzten Parteien waren bisher in der Bürgerſchaft micht
vertreten.

Bei den jetzigen Bürgerſchaftswahlen wurden zum
erſten Male die Brief wahlen durchgeführt, die
Kranken und von Lübeck abweſenden Perſonen die Mög-
lichkeit geben, ihre Stimme bereits vor dem Wahltaäg brief

lich zu überſenden- e t
Gemeindewahlen in Niederöſterreich.

Auch in Niederöſterreich wurden die Gemeindewahlen
vollzogen. Die Wahlbeteiligung war außerordentlich groß.
Sämtliche Parteien hatten alle Kräfte aufgeboten, um ihre
Anhänger an die Urne zu bringen. Die Zahl der zu be
ſtimmenden Gemeinderatsmandate hatte ſich erheblich er
höht. Es ließ ſich feſtſtellen, obwohl die Endreſultate
noch nicht vorlagen, daß die politiſchen Kräfte ſich nicht in
beſonderer Weiſe verſchoben zu haben ſcheinen. Jn 1698
von im ganzen 1711 in Betracht kommenden Gemeinden
hatten die nichtſozialiſtiſchen Parteien insgeſammt 18 246
(gegen 16 938 im Jahre 1920), die Sozialdemokraten 1111
(gegen 3630) Mandate erhalten. Der Mandatszuwachs be
trug für die nichtſozialiſtiſchen Parteien 1308, für die
Sozialdemokraten 481 Mandate



deutſch öſterreichiſche

Vertrauensvotum für TardieuBriand
Briands große außenpolitiſche Rede.
Die Franzöſiſche Kammer ſprach nach einer vierzehn

ſtündigen nächtlichen Sitzung, die erſt am frühen Morgen
endete, mit 332 gegen 253 Stimmen dem neuen Kabinett
Tardien das Vertrauen aus. Dieſe Mehrheit von
89 Stimmen genügte, der neuen Regierung über die erſte
große Schwierigkeit hinwegzuhelfen.
lag im Young- Plan und in den Vereinbarungen, die ſich
an ihn ſchließen. Die Kammer hat alſo dieſen Ab
machungen und damit dem vorliegenden Young-Plan ihre
Zuſtimmung ausgeſprochen und den Anſturm der franzöſi
ſchen radikalen Nationaliſten gegen eine irgendwie das
bisherige Verhältnis zu Deutſchland ändernde Verein
barung, von der ein dauernder Ausgleich und eine Aus
ſicht auf anhaltende Beſſerung der geſamten europäiſchen
Politik erhofft wird, abgeſchlagen.
Der Abſtimmung voraus ging die ausführliche Rede

des nunmehrigen Außenminiſters Briand, deſſen dem
jetzigen vorausgehendes Kabinett geſtürzt wurde, weil er
in der kritiſchen Stunde ſich weigerte, ſeine jetzigen Er
klärungen zu geben, obwohl kaum einzuſehen iſt, daß er
damals viel anders geſprochen hätte.

Politiſche Rundſchau
Deutſches Reich

Gefallenenfeiern in Berlin.
Jm Berliner Sportpalaſt fand eine Gedenkfeier für

die vor 15 Jahren im Flandernabſchnitt der deutſchen
Weſtfront Gefallenen ſtatt. Die Feier war von den ehe
maligen Angehörigen des 22. Reſervekorps, des Garde-
korps und der Kriegsfreiwilligenverbände veranſtaltet.
Die alte Armee war durch zahlreiche ehemalige Generäle
vertreten. Von den Berliner Hochſchulen waren die
Rektoren erſchienen. Nach der von vier Reichswehrkapellen
geſpielten Egmont Ouvertüre ſprach Hofſchatſpieler Hans
Mühlhofer ein Gedicht. Danach erinnerte Generalleutnant
von Altrock an das ſtürmiſche Vorgehen der jungen
Regimenter in Flandern im Oktober und November 1914.
Ein Student wies darauf hin, daß man in Zukunft nur
das Einigende, nicht das Trennende ſehen wolle. Nicht
der Krieg ſei Jnhalt und Sinn der Auguſttage des Jahres
1914 geweſen, ſondern das Opfer und die Opferbereit
ſchaft des einzelnen für das Ganze, für das Vaterland.
Eine andere Erinnerungsfeier vereinigte die Arbeits
gemeinſchaft Vereinigter Kolonialkriegervereine Groß
Berlins, Marineverein Berlin 1886 und Verein ehemaliger
Seeſoldaten zum Gedächtnis für die gefallenen und ver
ſtorbenen Kolonialkrieger und Marineangehörigen Groß
Berlins im Dom. Wehrkreispfarrer Lic. Jrmer hielt die
Gedenkrede. Im Zeichen der Erinnerung an die
Helden des erſten Schulſchiffes „Amazone“ ſtand am
Sonntag nachmittag die Veranſtaltung der ehemaligen
Matroſen der Kaiſerlichen und der Reichsmarine. Unter
den zahlreichen Gäſten ſah man von der Marineleitung
die Admirale Räder, Zenker, Behnke, Lorey, Lange u. g.
Admiral Zenker hielt eine längere Gedenkrede.

Deutſchbelgiſche Einigung über den Grenzverkehr.
Die ſeit einigen Wochen in Aachen zwiſchen deutſchen

und belgiſchen Regierungsvertretern geführten Verhand
lungen, die ſich auf Erleichterungen des Grenzverkehrs
und andere hiermit im Zuſammenhang ſtehende Fragen
bezogen, haben einen befriedigenden Abſchluß geſunden
Nachdem über alle weſentlichen Verhandlungsgegenſtände
Einverſtändnis erzielt war, iſt durch die beiderſeitigen Be
vollmächtigten ein Abkommen unterzeichnet worden, das
eine e der Beſtimmungen vom 6. November 1922
mit einer erheblichen Erweiterung der darin vorgeſehenen
Erleichterungen enthält. Gleichzeitig ſind durch beſondere
Vereinbarungen wirkſame Handhaben gegen den
Schmuggel an der Grenze geſchaffen worden. Das Ab
kommen wird nach Zuſtimmung durch die beiderſeitigen
Volksvertretungen in Kraft treten.

Deutſch- öſterreichiſche Anſchlußkundgebung.

Die Arbeits gemeinſchaft der Deutſchen Landsmann
ſchaften in Berlin und der Oſterreichiſche Volksbund ver
anſtalteten gemeinſam im Plenarſaal des Reichstages eine

Anſchlußkundgebung. Reichstags
präſident Paul Löbe, der die Erſchienenen begrüßte,

ſtreifte dabei auch die ſchwierige innenpolitiſche Lage in
Sſterreich, die in engem Zuſammenhang mit der wirt
ſchaftlichen Lage ſtehe, und warnte vor allem, was geeignet
ſein köunte, die Lage noch mehr zu verſchärfen. National
rat Prälat D. Drexel (Vorarlberg) ſprach über „Oſter
reich zehn Jahre nach dem Friedensſchluß An der
Kundgebung nahmen der öſterreichiſche Geſandte in
Berlin, Dr. Frank, und zahlreiche Vertreter des politiſchen
Und wirtſchaftlichen Lebens teil.

Großbritannien
Die Aufnahme der ruſſiſch britiſchen Beziehungen

Die auſtraliſche Bundesregierung hat der Wiederauf
nahme der Beziehungen zwiſchen Moskau und der eng
liſchen Regierung zugeſtimmt. Der Miniſterpräſident
Seullin begründet dieſen Entſcheid damit, daß ſeine Regie
rung den Wunſch habe, daß die Bedingungen des engliſch
ruſſiſchen Abkommens ſich auf das ganze Britiſche Welt
reich beziehen ſollten. Die Frage der Entſendung eines
Sowjetvertreters nach Auſralien würde keine praktiſche
Bedeutung erhalten, es ſei denn, daß Sowjetrußland ſich
direkt um einen ſolchen Vertreter in Auſtralien bemühen
würde.

Argentinien.
Politiſches Attentat in Buenos Aires.

Durch eine aus nächſter Nähe abgefeuerte Salve
würden der frühere Gouverneur Waſhington Lencinas
getötet und eine Anzahl ſeiner Anhänger verwundet. Es
handelt ſich um eine politiſche Tat. Jn einem Lichtſpiel
theater, in dem der Film „Jtalien“ vorgeführt wurde,
explodierte eine Bombe. Verletzt würde niemand. Es
nd angenommen, daß die Tat von Antifaſchiſten verübt
vurde.

Dieſe Schwierigkeit

Aus Jn und Ausland
Haunvver. Der Magiſtrat hat beſchloſſen, die Verlänge

rung der Sallſtraße zu Ehren des verſtorbenen Reichsaußen
miniſters „Streſemannallee“ zu nennen

Eſſen. Zur Abwehr aller Beſtrebungen, die ſich gegen das
Berufsbeamtentum richten, veranſtaltete das Bezirks
kartell „Rheiniſch-weſtfäliſches Jnduſtriegebiet“ des Deutſchen
Beamtenbundes am Sonntag eine große Kundgebung.

Saarbrücken. Jn den Verhandlungen billigte die fran
zöſiſche Saargrubenverwaltung für den Monat Dezember eine
durchſchnittliche viereinhalbprozentige Lohner-
höhung zu. Die Lohnerhöhung beträgt ab 1. Dezember 1,80
Frank und für die niedrigſten Arbeitergruppen 144 Frank je
Schicht.

Brüſſel. Die Hochzeit der Prinzeſſin Marie Joſé mit
dem italieniſchen Kronprinzen iſt auf den 8. Januar nächſten
Jahres feſtgeſetzt worden.

Rom. Der König und die Königin von Jtalien werden
dem Papſt am 5. Dezember einen offiziellen Beſuch abſtatten.

Stockholm. Die deutſchen Delegierten für die
Handelsvertragsver handlungen haben Stockholm verlaſſen. Eine Einigung iſt bisher nicht erzielt worden.
Die Vertreter der ſchwediſchen Regierung werden demnächſt
zit Verhandlungen nach Berlin fahren.

Moskau. Das Politbureau der Kommuniſtiſchen Partei
hat das Rücktrittsgeſuch Tſchitſcherin s genehmigt, der
von dem Amte des Außenkommiſſars wegen ſeines ſchlechten
Geſundheitszuſtandes entbunden werden wird. Tſchitſcherin
wird ſich weiter in Wiesbaden aufhalten

„Graf Zeppelin“ grüßt Schiller
Ausklang des Beſuches in Frankfurt a. M.

Anläßlich des Beſuches des Luftſchiffes „Graf
Zeppelin in Frankfurt a. M. fand in Gegenwart der
Zeppelinbeſatzung die Weihe eines Gedenkſteins zur Er
innerung an die 20 Jahre zurückliegende erſte Landung
eines Zeppelinluftſchiffes in Frankfurt ſtatt. Bürger
meiſter Gräf hielt eine Anſprache, in der er die Ge
ſchichte des Zeppelinwerks mit der Geſchichte des deutſchen
Volkes verglich.

Sonntag abend um 5 Uhr 06 iſt das Luftſchiff in
Friedrichs hafen glatt gelandet. Vorher war Mar
b ach, wo anläßlich des 170. Geburtstages Schillers eine
Schiller Feier ſtattfand, von dem Luftſchiff überflogen
worden.

Die Leitung der Zeppelinwerft beabſichtigt, in dieſer
Woche noch eine Werkſtättenfahrt mit dem „Graf Zeppelin“
auszuführen; ſie iſt als Abſchluß der Zeppelinfahrten in
dieſem Jahre gedacht und würde zugleich die fünfzigſte
Fahrt ſein. Das Luftſchiff ſoll dann für den Reſt dieſes
Jahres außer Dienſt geſtellt werden. Man will während
dieſer Zeit in das Luftſchiff eine neue moderne Zu und
Entlüftungsanlage einbauen und es mit einer neuen Hülle

verſehen. er

Die Verſicherungsſchwierigkeiten für die Zeppelin
Polarfahrt.

Dr. Ecken er erklärte in einer Unterredung mit einem
Preſſevertreter, daß für die Polarfahrt des „Graf Zeppe
lin tatſächlich Verſicherungsſchwierigkeiten beſtehen. Man
könne aber, wenn die Verſicherung in Deutſchland unmög-
lich ſein ſollte, hoffen, daß ſie mit Hilfe engliſcher Verſiche
rungskreiſe möglich ſein wird. Die wegen der Polar
ſeien beigelegt. Die Beſatzung werde in der notwendigen
Stärke an der Polarfahrt teilnehmen und dafür eine be
ſondere „Polarzulage“ erhalten

m
Das engliſche Luftſchiff „R. 100“ fertiggeſtellt

Das neue engliſche Luftſchiff „R. 100* wird bei
günſtigen Wetterbedingungen in dieſer Woche zum erſten
mal die Halle verlaſſen. Das Schiff wird ſofort nach
Cardington fliegen, um dort am Ankermaſt feſtgemacht zu
werden. Das Kommando führt Major Scott, der bisher
die Probeflüge von „R. 101“ geleitet hat.

Das Luftſchiff „R. 101“, das in Cardington am
Ankermaſt liegt, hatte einen heftigen Sturm zu überſtehen.
Die geſamte Beſatzung befand ſich in Bereitſchaft an Bord.
Der Maſt wie das Luftſchiff hielten jedoch dem Sturme
ſtand.

Ein Flugzeung durch Hertzſche Wellen gelenkt
Auf dem Verſuchsfelde des Phyſikers William Loth

in Vaux an der Seine gelang es mit Hilfe Hertzſcher
Wellen, ein Flugzeug 45 Minuten lang in der Luft zu
lenken Das Flugzeug wurde von dem Piloten Lasne
beim Start und bei der Landung geführt und hatte außer
dem die Schriftſtellerin Favrier an Bord. Die Hertzſchen
Wellen wurden von zwei Stationen ausgeſchickt. Das
Flugzeug vollführte innerhalb des Wellenbereichs die ver
ſchiedenſten Wendungen.

Ein Geſtändnis Lampels.
Bei dem Fememord zugegen geweſen.

Jn Liegnitz haben nach amtlicher Bekanntgabe der in
Berlin verhaftete Schriftſteller La m pel und der Diplon
ingenieur Schwenninger aus Bochum geſtanden im
Jahre 1921 bei ver Ermordung des angeblichen polniſchen
Sfions Fritz Köhler zugegen geweſen zu ſein Außer
Lampel und Schwenninger iſt ein drittes ehemaliges Mit
glied der Selbſtſchutzorganiſation Oberland, der frühere
Leutnant von Bollwitz, in Haft genommen worden.
Bollwitz, der an der Berliner Univerſität ſtüdiert, wurde
in ſeiner Wohnung in Spandau ermittelt und nach
Liegnitz gebracht.

Köhler iſt alſo, wie nunmehr feſtſtehen dürfte, im
Jahre 1921 in Wackenau bei Neuſtadt in Oberſchleſien er
ſchoſſen worden. Seine Leiche konnte bisher nicht auf
gefunden werden, obwohl an verſchiedenen Stellen Nach
forſchungen erfolgten. Für die Beurteilung des Falles

und die Frage der Amneſtie iſt die genaue Feſtſtellung des
Tatortes von Wichtigkeit, weil das zwiſchen Polen und
Deutſchland geſchloſſene Amneſtie- Abkommen ſich nur auf
Taten bezieht, die im Zuſammenhang mit den Kämpfen
in Oberſchleſten begangen worden ſind.

Der ebenfalls verhaftete Müller iſt aus der Haft ent
laſſen worden. Müller hatte ſich dadurch verdächtig
gemacht, daß er über feſtſtehende Tatſachen wechſelnde An
gaben machte Dieſe Widerſprüche ſind unterdes auf
geklärt worden.

Eiſenbahnunglück in Deſſau
Tote und Verletzte.

Kurz vor der Einfahrt in den Bahnhof Deſſau iſt der
Perſonenzug 402 Magdeburg Leipzig einem auf einem
Nebengleis haltenden Güterzug in die Flanke gefahren.
Zwei Perſonen wurden getötet, vier ſchwer und eine An
zahl leicht verletzt. Einer der Schwerverletzten dürfte nicht
mit dem Leben davonkomnmen. Einige Wagen des Güter
zuges wurden zertrümmert und aus den Gleiſen ge
worfen. Die elektriſche Lokomotive des Perſonenzuges
würde ebenfalls zertrümmert, ebenſo der nachfolgende
Kurswagen und der Packwagen. Der erſte Perſonen
wagen dritter Klaſſe ſchob ſich in einen zertrümmerten
Güterwagen hinein

Der Führer der Lokomotive des verunglückten Per
ſonenzuges iſt in einem Güterwagen des angefahrenen
Zuges tot aufgefunden worden. Er hatte ſich erhängt, ob
wohl er vermutlich an dem Unglück gar nicht ſchuldig iſt.
Die Toten und die Verletzten ſtammen aus Magdebürg,
Zerbſt, Bitterfeld und der Umgebung dieſer Städte

Nach weiteren Meldungen ſind bei dem Unglück fünf
Perſonen ums Leben gekommen, da einige der Schwer
verwundeten ihren Verletzungen erlegen ſind.

Die Strafanträge im Veumünſterer
Bauernprozeß.

Der Staatsanwalt fordert hohe Gefängnisſtrafen.
Jm Neumünſterer Bauernprozeß wurden gegen die An

geklagten wegen der Unruhen am 1. Auguſt d. J. von der
Staatsanwaltſchaft folgende Strafanträge geſtellt: Gegen
Müuthmann wegen Aufruhrs und Landfriedensbruchs
unter erſchwerten Umſtänden eine Geſamtſtrafe von
einem Jahr drei Monaten Gefängnis, gegen
Roß wegen der gleichen Handlungen ein Jahr zwei Wochen
Gefängnis, gegen Thies wegen der gleichen ſtrafbaren Hand
lungen ein Jahr Gefängnis, gegen Beſt mann wegen Ver
gehens gegen 111 ein Monat Gefängnis, gegen Jens
wegen des gleichen Vergehens zwei Monate Gefängnis, gegen
Hell 150 Mark Geldſtrafe wegen ÜUbertretung des S 64 der
Straßenpolizeiordnung.

Der beleidigten Behörde ſoll geſtattet werden, das Urteil
ſechs Wochen, nachdem es rechtskräftig geworden iſt, in drei
namhaft gemachten Zeitungen, unter denen ſich „Das Land
volk“ befindet, zu veröffentlichen
Schwerer Anfall am Hauptbahnhof Altona

Zugentgleiſungen in Dortmund und Waldenburg.
Jn der Nähe der Eiſenbahnüberführung am Kreuz

weg in Altona iſt eine Lokomotive in eine Gruppe von
Streckenarbeitern hineingefahren. Zwei Arbeiter wurden
auf der Stelle getötet, zwei ſo ſchwer verletzt, daß ſie kürz
nach der Einlieferung ins Krankenhaus ſtarben außer
dem ſind noch drei Schwer- und drei Leichtverletzte ge
borgen worden. Die Arbeiter waren mit dem Beladen

eines Bauzuges beſchäftigt. znebenliegende Ferngleis Hamburg Altona betreten. Die
Lokomotive, die von Hamburg auf dem Ferngleis kam,
iſt von dem aufgeſtellten Warnpoſten nicht rechtzeitig
bemerkt worden.

Am Oſtausgang des rtmun der Hauptbahn

e r er e v eng redadurch wurde die Strecke Hamm- Berlin für einige
Stunden verſperrt. Perſonen ſind bei dem Unfall nicht zu
Schaden gekommen.

Bei der Einfahrt eines Güterzuges in Walden-
burg entgleiſte die Zuglokomotive dadurch, daß eine
Vorlegelokomotive dem Güterzug in die Flanke fuhr.
Hierbei wurden vier Wagen ineinandergeſchoben und zer
trümmert. Ein Schaffner wurde leicht verletzt.
Wie Vapoleon II. geſtohlen werden ſollte.

Geplanter Einbruch in die Wiener
Kapuzinergruft,

Drei Burſchen, die in Wien in einem Auto einen
Raubüberfall auf einen Kaſſenboten verübt hatten, legten
nach ihrer Verhaftung das aufſehenerregende Geſtändnis

ab, daß ſie die Abſicht gehabt hätten, in die Kapuziner
gruft einzudringen und dort den Leichnam des Herzogs
von Reichſtadt, des Sohnes Napoleons I., zu ſtehlen, um
ihn an die Franzoſen zu verkaufen. Nur durch die Ver
haſtung der Banditen, die auch noch andere Verbrechen
geplant hatten, wurde der Einbruch in die Kapuziner
gruft, in der mehrere öſterreichiſche Kaiſer und andere
Fürſtlichkeiten beigeſetzt ſind, vereitelt.

Der Herzog von Reichſtadt, der nach dem Thron-
verzicht Napoleons J. von den Anhängern des Kaiſers
Napoleon II. genannt wurde, war der einzige Sohn
Napoleons aus ſeiner Ehe mit Maria Luiſe von Hſterreich.
Bei ſeiner Geburt erhielt er den Titel eines Königs von
Rom. Als Knabe von drei Jahren wurde der Prinz nach
dem Schloſſe Schönbrunn vei Wien gebracht. Hier iſt er
als Einundzwanzigjähriger an der Lungenſchwindſucht
geſtorben. Der franzöſiſche Dichter Roſtand hat ihn zum
Helden des Trauerſpiels „L'Aiglon“ (Der junge Aar)
gemacht.

Berliner Produktenbörſe.
Getreide und Olſaaten per 1000 Kilogramm, ſonſt per

100 Kilogramm in Reichsmark.

II. 9. 11 11. I. 9. 11,Weiz., märk. 228-229 224-225 Weizkl. f. Bln. 10,0-105 10,0-10,5
pommerſch. S NRogkl. f. Bln. 8,7-92 8,7-9.2
Rogg., märk. 162-164 162-164 Raps S SBraugerſte 187-203 188-204 Leinſaat
Futtergerſte 167.180 167-180 Vikt. Erbſen 32,038,082,088,0
Wintergerſte l. Speiſeerbſ. 24028,024,0-28,0
Sommergerſteß Futtererbſen 21022.021.022,0
Hafer märk. 154-162 155 163 Peluſchken 20,5-22,0 20,5 22,0
pommerſch Ackerbohnen 19,021,0 19,0210
weſtpreuß S Wicken 28,026,028,0-260Weizenmehl Lupin., blaue [8,5- 145 18,5-14,5

p. 100 kg ſr. Lupin., gelbe 165 172 16.5-17,2Brl r intt SeradellaSack (feinſt. Rapskuchen 18,5-19,0 18,5.19.0
Mrk in Rot 27.088 027,0827 Leinkuchen 28 6 28 128,6
Roggenmehl Trockenſchtzl. 92 96 92 96
100 kg fr. SoyaSchrot 18,1-18,4 18 1-18.4
erlin br. Torfml. 3070 e146-15,014,6-15,0intl Sack 22225.5 222254 Kartoffelflck.

h

Dabei mußten ſie das da



anmeldungen entgegen.

Amtlicher Teil.
Betr. Schonzeit.

Der Bezirksausſchuß in Merſeburg hat die Schonzeit
der Rehkälber für den Regierungsbezirk Merſeburg auf das
ganze Jahr 1929 ausgedehnt.

Torgau, den 5. November 1929.
Der Landrat. Wehr

Betr. Jagdſcheine.
Nach der Verordnung des Preuß Staats miniſteriums

vom 28. Oktober ds. Js. G. S. S. 181 ſind die
Verwaltungsgebühren für Jagdſcheine verdoppelt worden

Es koſtet nunmehr

ein Jahresjagdſchein 885(Verwaltungsgebühr 20 Und Kreisabgabe 15 220)

ein Tagesjagdſch i(Verwaltungsgebühr 4 und Kreisabgabe 3
Torgau, den 5. November 1929.

Der Landrat. Wehr.
Annaburg, den 12. November 1929

Der Gemeinde- Vorſtand.

Aeußere Heilighaltung des Bußtages.
Für die äußere Heilighaltung des Bußtages in dieſem

Jahre ſind in Lichtſpieltheatern Filme religiöſen oder
legendären Jnhalts ſowie Lehrfilme und die von der Bild
ſtelle des Zentralinſtituts für Erziehung und Unterricht in
Berlin oder der Bahyriſchen Lichtbildſtelle in München für
künſtleriſch oder volksbildend erklärten Filme mit Ausnahme
derjenigen humoriſtiſchen Jnhalts zuzulaſſen.

Weiter gebe ich noch bekannt, daß am Bußtag auch in
den Theatern nur allgemein ernſte Stücke zugelaſſen werden
dürfen. Jn den Räumen, in denen das ernſte Theaterſtück
aufgeführt wird, dürfen Speiſen und Getränke nicht ver
abfolgt werden, auch iſt das Rauchen nicht geſtattet. Mit
der Weihe des Tages unvereinbar und daher von den
Ortspolizeibehörden ausnahmslos nicht zuzulaſſen ſind Revuen,
Operetten, Luſtbarkeiten, alſo Poſſen, Schwänke und der
gleichen Aufführungen.

Torgau, den 2. November 1929.
Der Landrat. Wehr.

Annaburg, den 12. November 1929.
Der Amtsvorſteher.

Veröffentlicht.

Veröffentlicht.

Lokales und Provinzielles.
Das Amtliche Fernſprechbuch für den Ober

poſtdirektionsbezirk Halle (Saale) wird Anfang 1930 nach
dem Stande vom 15. 1. neu aufgelegt. Prüfen der bis
herigen Eintragungen iſt daher geboten. Erwünſcht iſt das
Erſetzen der Fremdwörter durch deutſche Ausdrücke! Erforder

che andePoſtamt unverzüglich, ſpäteſtens bis 20. Januar ſchriftlich

mitzuteilen. Nach dieſem Zeitpunkt beſteht keine Gewähr
mehr für Berückſichtigung. Auskunft über die Eintragung
von Fernſprechanſchlüſſen erteilen die vorgenannten Dienſt
ſtellen. Koſtenflichtige Eintragungen, deren Wegfall oder
Aenderung nicht bis ſpäteſtens 31. Dezember beantragt wird,
werden unter Anrechnung der Gebühren in die neue Auf
lage übernommen

Nach Mitteilung des Statiſtiſchen Reichsamts
wurden im Oktober durch den „Reichsanzeiger“ 840 neue
Konkurſe ohne die wegen Maſſemangels abgelehnten
Anträge auf Konkurseröffnung und 350 eröffnete
Vergleichsverfahren bekanntgegeben. Die entſprechenden
Zahlen für den Vormonat ſtellen ſich auf 657 bezw. 364

Annaburg. Wie wir von der hieſigen Gemeinde
kaſſe erfahren, erfolgt die Mahnung an die Steuerzahlung
in dieſem Monat nicht durch öffentliche Bekanntmachung,
ſondern durch Zuſtellung von Mahnzetteln. Es wird daher
pünktliche Zahlung der Steuern empfohlen, da für die Zu
ſtellung eines Mahnzettels die Mahngebühren zu zahlen ſind.

Annaburg. Bei der Nebenſtelle Annaburg des
Arbeitsamtes Torgau waren am 9. d. Mts. 181 Erwerbs
loſe gemeldet Arbeitsloſenunterſtützung erhielten 103 männliche

Und 20 weibliche Perſonen.
Vom 23 Dezember 1929 bis 5. Januar 1930 ver

kehrt von Deſſau Hbf., Bitterfeld und Wittenberg ein billiger
Winterſport- Sonderzug nach Oberſtdorf (Allgäu) und zurück.
Jn Oberſtdorf abwechſlungsreiche Winterſport und ſonſtige
Veranſtallungen, Schlitten und Rodelfahrten, Schi-Uebungs
ſchule, Ausflüge und Bergfahrten unter Führung, Konzert
abende, Sylveſterfeiern. Fahrpreis für Hin- und Rückfahrt
etwa 35 RM. Zuſatzkarten für 7 Uebernachtungen einſchl.
Frühſtück, Licht, Heizung, Bedienung und Kurabgabe 24.50

bis 28 RM. Alles Nähere über Fahrt, Wohnungs
beſtellung, Veranſtaltungen uſw. in einem beſonderen Reiſe
führer, der etwa Mitte November bei allen Fahrkarken
ausgaben und Reiſebüros koſtenlos zu haben iſt. Um einen
Ueberblick über die Beteiligung zu erhalten, nehmen alle
Fahrkartenausgaben ab ſofort ſchon unverbindliche Vor

Ein Monſtrom von einer Weißrübe im Gewicht von
712 Pfund wurde uns von Herrn Karl Fritzſche in Col,
Naundorf vorgezeigt.

Prettin, 5. November. Das Torgauer Schöffengericht
verurteilte hier in einem Lokaltermin den Schloſſer Walter
Th. aus Wörmlitz-Böllberg bei Halle wegen fahrläſſiger
Körperverletzung und Uebertretung der Verkehrsvorſchriften
zu 80 RM. Geldſtrafe. Der Angeklagte befand ſich mit
ſeinem Motorrad am 2, Mai v. J, nachmittags gegen 5 Uhr
auf dem Axien-Prettiner Weg. Als die Witwe Chr. B.
von hier den Angeklagten kommen ſah, wollte ſie ihn zwiſchen
ſich und der Baumreihe durchlaſſen, weil das Motorrad ſehr
dicht an der Baumreihe entlang fuhr. Dabei wurde Frau B.
umgefahren und blieb beſinnungslos liegen.
in ärztliche Behandlung begeben, weil ſie an Kopf und
Beinen Verletzungen erlitten hatte. Der Angeklagte hatte
kein Signal gegeben.

Jeſſen. Jn der Nacht vom Freitag auf Sonnabend
war ein Leipziger Auto auf der Rehainerſtraße gegen einen
Baum geraſt und ſtand morgens quer über den Graben,
ſodaß es abgeſchleppt werden mußte. Ob Perſonen dabei
verletzt ſind, kann nicht angegeben werden.

Jeſſen, 9. November. Marktbericht. Der letzte
Viehmarkt war trotz des ſchlechten Wetters außergewöhnlich
ſtark beſchickt worden. Der Marktplatz war auf beiden Seiten
mit Landfuhrwerken bis zum Ralhaus ſtark und dicht beſetzt.
Angefahren waren 363 Ferkel und 2 Läufer, angetrieben
auch 35 Pferde. Auf dem Schweinemarkt entwickelte ſich
das Geſchäft und war bald recht flott im Gange. Die
gehandelten Preiſe bewegten ſich zwiſchen 25 bis 38 Mark
pro Stück; für ausnahmsweiſe gute Tiere wurde auch mehr
gezahlt. Läufer gingen bei 80 Pf. pro Pfd. ab. Gegen
1/210 Uhr war der Schweinemarkt geräumt. Anders ſtand
die Sache auf dem Pferdemarkt. Hier ging das Geſchäft
langſam von ſtatten. Die Preiſe waren die üblichen und
bewegten ſich zwiſchen 100 bis 600 Mk. Während der
Schweinemarkt glatt geräumt wurde, blieb bei den Pferden
ein Ueberſtand.

Herzberg, 8. Novbr. Der Kreislandbund hielt geſtern
ſeine diesjährigen Generalverſammlungen in Herzberg und
Jeſſen ab. Beide waren ſehr gut beſucht. Geſchäftsbericht
und Kaſſenbericht wurden genehmigt. In Herzberg dauerte
die am Morgen begonnene Verſammlung bis in die ſpäten
Abendſtunden Jm Anſchluß an den Vortrag des Kreistags
abgeordneten Lehmann-Oelſig über die Arbeit des Kreistages
kam es zu einer außerordentlich regen Ausſprache Landwirt
Gieſche-Graſſau und Landwirt Blüthgen- Naundorf liefen
Sturm gegen die Politik der Kreisverwaltung, insbeſondere
gegen die Beamtenbeſoldungspolitik und die hohen Zinſen
der Kreisſparkaſſe. Es ſei richtiger, man verzichte auf groß
artige Bauten wie jetzt an der Kreisſparkaſſe und ſenke dafür
die Zinſen, um den kreditſuchenden Landwirten den Exiſtenz
kampf zu erleichtern. Auch die ſchlechte Beſchaffung der
Kreisſtraßen wurde ſcharf gerügt. Landrat Dr. Nieſe wies

ſehr erregte Ausſprache. Als dann der Kreisbauernmeiſter
ſein Amt zur Verfügung ſtellen wollte, blieb aber alles beim
alten. Jn den Vorſtand wurden neu gewählt von der Herz
berger Verſammlung Landwirt Arnold Lehmann-Knippels
dorf, von der Jeſſener Verſammlung Landwirt Zehmann
Schönnicho

Großkorgau, 31. Oktober. (Sühne für fahrläſſige
Brandſtiftung.) Zu der im März dieſes Jahres berichteten
Feuersbrunſt hierſelbſt, wobei neben anderen Brandſchäden
beſonders die Scheunen der Landwirte Scharf und Klinger
ein Raub der Flammen wurden, annähernd ein Schaden
von vierzigtauſend Mark entſtand, halte die Landjägerei in
erfolgreicher Tätigkeit die Entſtehungsurſache ermittelt. Am
Mittwoch fand durch das Schöffengericht Wittenberg im
Gaſthof Bräſe hierſelbſt Termin ſtatt, bei welchem der
Tiſchler Oswald Scharf Sohn des obigen der dort
zurzeit verbotswidrig geraucht, ein Streichholz weggeworfen
hatte, mit 3 Monaten Gefängnis beſtraft wurde.

Wittenberg, 5. November. Einen Selbſtmordverſuch
unternahm heute früh der in der großen Friedrichſtraße
wohnende Emil Albrecht. Er verſuchte zuerſt ſich in der
Elbe zu ertränken, nahm jedoch hiervon Abſtand und ließ
ſich von dem heute früh gegen 3 Uhr in Wittenberg von
Bitterfeld ankommenden Perſonenzug an der Sedanſtraße
überfahren. Der Lebensmüde büßte bei ſeinen Vorhaben
den linken Fuß ein, der ihm abgefahren wurde. Man fand
den Anglücklichen heute früh gegen 4 Ahr auf und brachte
ihn mit dem ſtädtiſchen Anfallauto in das hieſige Kranken
haus. Ueber den Grund ſeiner Tat iſt nichts bekannt.

Hohenmölſen. (Drohender Hauseinſturz bei Nacht.)
Jn der Nacht zum Donnerstag wurde die Baupolizei nach
dem Pfarrhauſe gerufen, wo ſich am nördlichen Giebel ſtarke
Riſſe zeigten. Noch in der Nacht wurde der gefährdete Haus
teil abgeſtützt, da Einſturzgefahr beſtand

Hirſchfeld, 8. Nov. Nachts hat ſich die Ehefrau des
Hausbeſitzers B. durch Erhängen das Leben genommen.
Die Frau, die vier unverſorgte Kinder hinterläßt, hatte vor
langer Zeit durch Unglück eine Hand verloren. Den Freitod

Sie mußte ſich

hat die Unglückliche wahrſcheinlich in geiſtiger Amnachtung
ausgeführt.

Zrerbſt, 4 November. (Anglücksfall) Ein 20jähriger
junger Mann namens Lütz, wollte heute vormittag mit dem
Rade in den großen Kloſterhof einbiegen, geriet dabei auf
den Bürgerſteig und flog kopfüber in die Schaufenſterſcheibe
eines Trikotagengeſchäftes. Der ganze Oberarm iſt tief auf
geſchnitten. Der Berletzte wurde nach dem Krankenhauſe
überführt, wo er ſtundenlang bewußtlos lag. (Ein Reichs
wehrſoldat ſchwer verunglückt) In der Nacht zum Sonntag
hatten zwei Motorradfahrer, zwei Zerbſter Soldaten, in der
Bernsdorfer Heide mit ihrem Motorrad eine Panne. Bei
ihrem Bemühen das Rad wieder flott zu machen, kam ihnen
ein Auto entgegen und überfuhr den Obergefreiten Adolf
Kuhn, der erſt vor vierzehn Tagen heiratete. Mit doppeltem
Schädelbruch mußte der Verletzte in das Zerbſter Kreiskranken
haus eingeliefert werden.

Roßlau. (Roher Stiefvater.) Während eines Streites
wurde der Arbeiter Klatt tätlich gegen ſeine Frau und ſeine
beiden Stiefkinder. Er ſchleifte die Frau an den Haaren
durch die Wohnung und verprügelte ſie mit einer Hunde
peitſche. Der Stieftochter goß er Natronlauge ins Geſicht, ſo
daß dem Kinde ſpäter ein Auge genommen werden mußte.
Der Stiefſohn warf darauf dem Vater eine Flaſche an den
Kopf, wobei dieſer ſchwere Schnittwunden davontrug. Das
Gericht ließ wegen der furchtbaren Fa milienverhältniſſe mildernde
Umſtände eintreten und verurteilte Klatt zu acht Monaten
Gefängnis

Meſcheide (Kreis Bitterfeld) Selbſtmordverſuch eines
unglücklichen Ehemannes. Wegen ehelicher Differenzen ver
ſuchte ſich der jungverheiratete Einwohner H. auf dem Haus
hoden zu erhängen. Das Hanfſeil, das er wählte, war aber
zu ſtark, ſodaß ſich die Schlinge nicht zuzog. Der Lebens
müde wurde von ſeiner Mutter noch lebend aufgefunden

Halle, 4. November. (Für 11000 Mark Pelze ge
ſtohlen.) Jn der Geiſtſtraße iſt ein ſchwerer Einbruch verübt
worden. Einbrecher drangen mit einem Nachſchlüſſel und
nachdem ſie das Schloß abgekniffen hatten, in ein Pelzge
ſchäft und ſtahlen für etwa 11000 Mark wertvolle Pelze.
Es befinden ſich unter dem Diebesgut vorwiegend Füchſe
und Opoſſum, aber auch andere Rauchwaren. Die Täter
konnten unerkannt mit der Beute entkommen.

Salzwedel. (Drei Kinder ausgeſetzt) Jm Walde bei
Stöcken wurden zwei Knaben im Alter von zwei bis fünf
Jahren und ein Mädchen von drei Jahren neben einem alten
Zigeunerwagen aufgefunden. Die Kinder waren von ihren
Eltern im Walde ausgeſetzt worden und hatten ſchon zwei
Tage allein im Walde zugebracht. Sie ſind vorläufig bei
einem Landwirt in Stöcken in Pflege. Die Eltern der
Kinder ſind mit 2 Mädchen von etwa 6 Und 8 Jahren in
Wittingen geſehen worden. Man vermutet, daß ſie mit der
Bahn in Richtung Gifhorn davongefahren ſind.

Grimma, 6. November. Im Gaſthof Roſtig trank ein
jungverheirateter Mann Liter Kognak mit einem Male
aus. Er wurde daraufhin beſinnungslos durch das Rote

Freug in das ſtädtiſche Krankenhaus eingeliefert Dort iſt
er an den Folgen des übermäßigen Alkoholgenuſſes geſtorben

Hainichen, 5. Nov. Beim Einſchalten der Krauthobel
maſchine ſprang in einem Gute im nahen Movsheim das
Schwungrad plötzlich in Stücke. Die Eiſentrümmer trafen
ein Dienſtmädchen ſo unglücklich daß der Bedauernswerten
beide Oberſchenkel zerſchmettert wurden.

Eisleben. Beſchlagnahmte Eier. Hier beſchlagnahmte
die Polizei den geſamten Eiervorrat eines Händlers, weil
ſie faſt alle faul und für den menſchlichen Genuß ungeeignet
waren. Es wurden insgeſamt 8317 Stück weggenommen.

Tabarz, 5. November. (50000 Perſonen im Familien
bad.) Die Thüringer Waldbahn weiſt, obwohl die Kur
ſaiſon in den von der Bahn berührten Orten beendet iſt,
immer noch ſtarke Verkehrsziffern auf. Beſonders nach
Tabarz flutet an ſchönen Herbſttagen die Schar der Bahn
benutzer. Der bekannte Waldkurort hat hierdurch einen be
deutenden Aufſchwung genommen. Das neue Schwimm-
Luft und Sonnenbad bildet einen beſonderen Anziehungs
punkt. Es hat ſich für den Ort als eine Einrichtung von
werbender Kraft erwieſen. Nach einer Feſtſtellung der
„Eiſenacher Tagespoſt“ wurde die Badeanſtalt im letzten
Sommer von rund 50000 Perſonen beſucht. Die Gemeinde
kaſſe halte hierdurch 10500 Mk. Einnahme

Weimar, 8. November. Ein Teil der Peſtalozziſchule
in Weimar mußte geräumt werden, weil ſich die Decken
geſenkt hatten, an den Wänden ſich Riſſe zeigten und Ein
ſturzgefahr beſtand. Die Schule iſt erſt vor fünf Johren
gebaut worden, und im Stadtrat ſind nach den Preſſe
ſtimmen ſcharfe Angriffe auf die ſtädtiſche Bauverwaltung
zu erwarten

m Ein WahlFlugblatt der Deutſchen demokratiſchen

Partei für die Provinzial Landtagswahl liegt der heutigen
Geſamtauflage unſerer Zeitung zur gefl. Beachtung der
Leſer bei.

Markt-Kalender.
13. Novbr. Schweinemarkt in Herzberg.
18. Novbr. Schweinemarkt in Schweinitz.
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Wollen hie teuern I o Dann ſorgen Sie bei der Wahl am 17. November dafür, daß nur ſolche Männer in

Gemeindevertretung, Kreistag und Provinziallandtag die Mehrheit bilden, die am Steuer
aufkommen ſelbſt intereſſiert ſind oder Gewähr dafür bieten, daß mit Jhren Steuergeldern ſparſam umgegangen wird.
haben ſich Landbund, Handel, Gewerbe, St hin (Bund der Frontſoldaten), Vertreter der Chriſtlich Nationalen BauernZur Kreistagswa und Landvolkpartei, Deutſchen Volkspartei, Deſchuationalen Volkspartei auf dem Wahlvorſchlag

Nr. 23 Keunwort „Stacdkt und Landvolk“
zuſammengeſchloſſen. S Die ſchaffenden Stände gehen frühzeitig am 17. November mit ihren wahlberechtigten Angehörigen

zur Kreistags-, Provinziallandtags- und Gemeindewahl.

Auf jede Stimme kommt es an!weihceeecate- eſſenune Verſnnnleeee
burg über das Thema

friſch eingetroffen. Wilh. Kunse. Donnerstag 14. Rovbr. abends S Ahr Has rote Wien die große Lehre
Donnerstag früh von 8 Uhr ab E. im „Bürgergarten“. fü di 3 l cſch S d d p u für die Kommnnalwahlen0 S f h h Alle Wähler und Wählerinnen von Annabfriſche Seefiſche hemna. „Ne beboytebenden Wahlen e e e

in ſtrammer Eispackung. Feferent: Kommunalpolitiker Wilhelm Koenen. verſammlung freundlichſt eingeladen.
J. G. M ritesche- Die Einwohner Annaburgs, beſonders die Vertreter der Sozialdemokrat Partei Deutſchlands

G 1930 gegneriſchen Parteien, ſind hiermit eingeladen. Ortsgruppe Annaburg.Ka ender für das Jahr e K. P. D. Ortsgruppe Annaburg. Rechnungshefte,

S Quittungéhefte, e bTorgauer Kreiskalender Räu erla h S Maurer Zimmer v r J Stahlhe m
Paynes Familienkalender S cotizbücher, NotizLahrer Hinkende Vote ückli und Tiſchlerarbeiten blocks, Agendas, Heute, Dienstag, Uhr
Vergmanns Haus und Familien Bücklinge Zeichnungen und Koſten-Anſchtäge] Lieferſcheinbücher, n be

Kalender lienkalend empfiehlt koſtenlos und unverbindiich Beſtellbücher, Reichsbund
Kohlers Senhcer KähſerrRalender C Groß Einkauf aller Bauſtoffe und Kontobücher aller Art keilnehmer und -Hinterblieb.
Köhlers lonialkalend r beſtgepflegte Holzvorräte empfiehlt Ortsgruppe Annaburg.öhlers Kolonialkalender Piverſe Kaffee 9 Erzeugung vom Baumſtamm im Walde Donnerstag, d. 14. Nov.Blumenſchmidt 8 Abreiß-Kalender rer e be Der Ftelnoetßs abends 8 Uhrſind vorrätig Hamburger Vohnen Kaffee onders gün n reisſtellung apierhandlungHerm. Steinbeiß Torgama, Kaffee Hag S F de e gebot, es verpflichtet Kanarienfutter Nonntz Zeranmling
Buch, Papier- und Schreibwarenhandlung. ſowie alle Sorten n Wilhelm Kunze, engſiehlt er nee der

Lenatol erſpart das Putzen! alngfres J. G. Fritſche. Ser VerſtandEs hat a l e Eier u angre r z Polh T An und Ahmeldeſtteine e
Wetalle lange Zeit, z. T jahrelang blank, ſelbſt u J n äliget er peiß, a z
ſeitig, daß 90 der ſeitherigen Putzarbeit erſpart wird.

Beſonders zu empfehlen zur Erneuerung
unanſehnlich gewordener Vorhangſtangen, Möbel,
Beleuchtungskörper, Kunſt- und Ziergegenſtände,
Möbelbeſchläge, Uhren, Tiſch- und Küchengeräte,
Maſchinen und dergl. aus Meſſing, Kupfer, Silber,
Eiſen und anderen Metallen.

Zu haben bei T. G. Vriteasche-

Handwagen
in ſauberer, dauerhafter Ausführung in allen Größen

Erſatzteile und Räder ſtets vorrätig bis zu den feinsten. Umarbeit-Solide Preiſe ungen und Reparaturen schnellstens.r r S 5Zentrifugen Butter- ne er o e Wilhelm WaischFahrräder, Motorräder, Erſatzteile. e Kurschnermeister.
Reparaturen aller Art. Binkau froher Nellee

Wilhelm Granl. agees I

Pel are n
Bubikragen modernster Ausführung

in allen Fellarten.

Eigene Anfertigung.
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Damen-Pelzmäntel

t
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Unterhoſen Buchhandlungen u Türmer Verlag Stuttgart
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Pullower ſtelle ds. Bl. re e ag ſind jeder Zeit zu haben bei Nach m n Geduld
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S und 1.45 Mk Marke Brockmann Annaburg, den II. November 1929.Karlsbader für alle TiexgattungenRechnungsfo rmulare Ia H uffett Kaffee Gewürz Kilog. 90 Pf. zu haben bei r en n e aus t e
in allen Größen fertigt an ſchwarz, empfiehlt Paket 35 Pf., empfiehlt Franz März
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Beilage zu Nr. 135 der Annaburger Zeitung.
v IVeue Männer an die Front.

Raſtloſe Arbeit. Helfer der Geſamtheit.
Geſteigerte Hilferufe.

Ein Vorkriegskanzler, ein Kriegs und ein Nach
kriegskanzler ſind innerhalb weniger Wochen in die Ewig
keit abberufen worden. Fürſt Bülow det in den für
den unſeligen Verlauf der Weltpolitik entſcheidenden
Jahrzehnten die deutſche Politik zu leiten berufen war,
Prinz Max von Baden dem nur die tragiſche
Miſſion zu erfüllen blieb, die Feinde um Bewilligung
eines Waffenſtillſtandes zu bitten und die kaiſerliche Ge
walt in die Hände neuer Machthaber überzuleiten, und
ſchließlich Guſtav Streſemann, der in aberma
gefährlicher Zeit die Aufgabe übernahm, den Ruhrkrieg zu
liquidieren und danach in mühſamer Annäherungs- und
Aufbauarbeit die Wiederkehr geordneter Zuſtände in
Deutſchkand die langſame Geſundung unſeres ganzen
Staatsweſens zu verſüchen. Wir wiſſen alle, wie weit
wir heute noch von dieſem Ziel, das er ſich geſteckt hatte,
entfernt ſind; daß Fortſchritte, die gemacht werden, immer
wieder durch Rückſchläge, ſei es in der inneren, ſei es in
der äußeren Politik, in ihrer Auswirkung zurückge
drängt werden, und daß namentlich unſere Wirtſchaft
kaum noch den Mut findet, mit einiger Zuverſicht ans Werk
zu gehen, nachdem zum Beiſpiel allein der Kurswert der
deutſchen Aktien ſeit Jahresbeginn ſich um vier bis
fünf Milliarden verringert hat. Trotzdem
bleibt dem deutſchen Volk keine andere Wahl, als in der
raſthoſen Arbeit zubeharren, um die es in der
Welt ſo viel bewundert wird, und zu ſeinen Führern und
Beauftragten ohne Rückſicht auf Eitelkeiten und Streite
reien nur ſolche Männer zu berufen, von denen mit Grund
erwartet werden kann, daß ſie ſich in ſchweren Zeiten als
ſtarke Perſönlichkeiten, als uneigennützige Helfer
der Geſamtheit bewähren werden. Die abſchrecken
den Exfahrungen, die jetzt die Reichshauptſtadt mit ihren
oberſten Verwaltungsbeamten durchmacht, reden ja wohl
eine hinreichend deutliche Sprache. Ob neue Miniſter zu
ernennen oder neue Abgeordnete oder Stadtverordnete zu
wählen ſind, immer ſollte ſolchen Entſcheidungen eine
Vorprüfung auf Herz und Nieren und natür
lich auch auf Verſtand und Wiſſen voraufgehen, damit die
Hffentlichkeit keinen Schaden nehme

Wir bekommen demnächſt einen neuen Reichs
wirtſchaftsminiſter, und ſchon erheben ſich war
nende Stimmen, daß man ſich vorſehen müſſe bei ſeiner
Auswahl, auf daß nicht beſtimmte Wirtſchaftsgruppen ihn
als ihren beſonderen und eigentlichen Beauftragten und

Bevollmächtigten im Schoße des Reichskabinetts zu be

Steuerkraft ausgeſchöpft, der öffentliche Ftnanzbedarf wert
über das erträgliche Maß hinaus geſteigert, der Kaſſen
bedarf vielfach ungedeckt und die öffentlichen Körper
ſchaften ſtark verſchuldet. Deutſchland ſei eines der
teuerſten Erzeugungsländer von Europa geworden. Bei
der Fortdauer der jetzigen Zuſtände ſei die Erſchütterung
auch der ſozialen Einrichtungen bis in die Grundfeſten
itnabwendbar. Alſo: Abbau der öffentlichen Ausgaben
um jeden Preis, Abbau der Steuern, Reichsreform und
Verfaſſungsreform behufs einheitlicher Neuordnung und
Sicherung der ſtaatlichen Zuſtände Gewiß gibt es Kreiſe,
die nicht alle dieſe Forderungen ſich zu eigen machen
werden. Aufgabe der zuſtändigen Stellen muß es ſein,
hier die Meinungskluft zu überbrücken. Es gibt hier alſo
ein reiche s Arbeitsprogram m für Reichstag und
Reichsregierung, das verdient, neben und trotz aller
Tagesſkandale, mit ernſthafteſter Aufmerkſamkeit behandelt
zu werden.

Armeemuſikinſpizient Hackenberger
Der Muſikinſpizient der Reichswehr, Profeſſor Hacken

berger, iſt in einem Berliner Vorortzug einem Herzſchlage er
legen. Der Verſtorbene, der ſchon im alten Heere zweiter
Armeemuſikinſpizient wär, galt als ebenſo hervorragender
Muſiker wie als ausgezeichneter Organiſator.

Küſtrin.

Dienstag, 12. November 1929

Diſziplinarverfahren gegen Stadtſchulrat Nydahl.
Berlin. Das Nachrichtenamt des Magiſtrats teilt mit:

Bürgermeiſter Scholtz hat den n auf Einleitung des
Diſziplinarverfahrens, den Stadtſchulrat Nydahl geſtellt hat,
auf deſſen ausdrücklichen Wunſch dem Oberpräſidenten weiter
gereicht, obwohl der Bürgermeiſter nach dert ihm vorgelegten
Material keine Veranlaſſung zu einem Diſziplinarverfahren
gegen Stadtſchulrat Nydahl als gegeben anſieht

Bluttat eines franzöſiſchen Unteroffiziers in Landan.
Landau. Jn einer hieſigen Kaſerne erſchoß ein Unter

offizier des 8. franzöſiſchen Dragonerregiments nach einem
Wortwechſel ſeine Frau. Dann brachte er ſich ſelbſt einen
tödlichen Schuß bei. Er ſoll betrunken geweſen ſein.

Ein franzöſiſches Flugzeug in Seenot.
Marſeille Aus noch nicht bekannten Gründen mußte ein

Waſſerflugzeug, das zwiſchen Algier und Marſeille verkehrte,
auf dem Meere niedergehen. Es wurde von einem engliſchen
Dampfer nördlich der Balearen treibend geſichtet. Die Nach
forſchungen nach ſeinem Verbleib, die durch den hohen Seegang
ſehr erſchwert werden, ſind bisher vergeblich geblieben.

Abſturz eines franzöſiſchen Verkehrsflugzeuges.
Brüſſel. Ein franzöſiſches Verkehrsflugzeug iſt bei

Tervueren abgeſtürzt. Mehrere Fahrgäſte wurden leicht
verletzt.

Feuer auf einem deutſchen Dampfer
Buenos Aires Der deutſche Dampfer „La Corunga“ iſt

in Brand geraten und in den Außenhafen geſchleppt worden

Nah und Fern
S Vergeſſene Kommunalwahlliſten. Jn Hirſchberg

(Schleſien) haben die Kommuniſten vergeſſen, ihre Wahl
liſte für die Kreistagswahlen einzureichen. Jn Gleiwitz
iſt dies Malheur den Deutſchnationalen paſſiert, in Ber
lin-Eharlottenburg dem Zentrum,

S Verhaftung des Schriftſtellers Lampel. Der Schrift
ſteller und Dramatiker Martin Peter Lampel,
deſſen Dramen „Revolte im Erziehungshaus“, „Giftgas
über Berlin und „Pennäler“ wegen ihrer radikalen Ein
ſtellung wiederholt Veranlaſſung zu Kundgebungen ge
geben haben, wurde von der Berliner politi-
ſchen Polizei wegen Mordverdachts verhaftet Lampel

gehörte der Selbſtſchutzorganiſation „Oberland“ an und
ſpäter Mitglied der Schwarzen Reichswehr in

Er wird beſchuldigt, an einem der Fememorde
beteiligt zu ſein

O Ein Kritiker im Konzertſaal vom Tode ereilt. Der
muſikaliſche Mitarbeiter und Konzerkkritiker der Düſſel
dorfer Nachrichten, Dr. med. Franz Goldſchmidt, erlitt
Do er ertſaal einen Schlaganfg hund

war

on

gleichviel, wer ſchließlich als Nachfolger von Dr. Curtius
auserſehen wird, keine Rede ſein. Aber in keinem Falle
wird er die ſchon faſt auf den äußerſten Ton der Not ge
ſteigerten Hilferufe überhören können, die in den
letzten Tagen an die Offentlichkeit gedrungen ſind. Auf
der einen Seite waren es die in einer beſonderen Partei
unpe zuſammengefaßten Teile der chriſtlichen Land

ölkerung und der Bauernſchaft, die der Regierung eineſtärkere Berückſichtigung der gefährdeten Intereſſen der Land
wirtſchaft zur Pflicht machten und auf der andern Seite
übergab der volksparteiliche Reichsausſchuß für Handel
und Induſtrie programmatiſche Forderungen der Hffent
lichkeit, die durchaus beachtenswert ſind. Die Wirtſchaft,
die Erzeugerin der Lebenskraft des Volkes und die
Trägerin der ſozialen Aufgaben des Staates ſei, ſo heißt
es hier, bis zur letzten Neige von dem zur Bewältigung
der Produktion erforderlichen Kapital entblößt. die

Prof. Häckenberger, Skonnte am Oktober vorigen Jahres ſein 25 h
als Dirigent begehen. Beim 47. Jnfanterieregiment in Poſen
hatte er ſeine militäriſche Laufbahn begonnen und ſchon als
35jähriger wurde er wegen ſeiner hervorragenden Befähigung
m zweiten Armeemuſikinſpizienten und zum Lehrer an der

uſikhochſchule in Berlin ernannt. Seine Lehrtätigkeit ver
ſchaffte ihm auch vor über einem Jahrzehnt den Titel eines
Profeffors.

Ende der engliſchen Beſetzung am 13.
Wiesbaden. Nach dem beim engliſchen Kommando

eingegangenen Befehl wird die engliſche Beſetzung am 13. De
zember im Laufe des Vormittags ihr Ende erreichen. Der
Abzug wird in ſeierlicher Form vollzogen werden. Der älteſte
Feldwebel wird die Kriegsflagge vom Hauptquartier niederholen und die Truppen werden ſich dann unter Vorantragen
dieſer Flagge zum Bahnhof begeben.

Seine erste Frau
Roman von Max von Weissenthurn
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Nun weiß ich, daß ich wenigſtens für den Moment
geſichert bin; ich tue mein möglichſtes, um ſie zur Er
kenntnis ihrer Pflicht zu führen, aber es iſt ein hartes
Stück. Sie verhehlt nicht, daß meine Geſellſchaft ſie lang
weilt, und daß ſie mir grollt, weil ich Murr fortgeſchickt
habe. Sie weiß, daß ich es getan; vermutlich ſchrieb er
ihr. Jn ihrer Achtung mag ich meiner Haltung wegen
geſtiegen ſein, wenigſtens iſt ſie weniger unhöflich mit
mir, als ſie es zu Hauſe geweſen iſt. Aber es iſt er

müdend, gegen eine Perſon entgegenkommend ſein zu
ſollen, die uns nicht mag, und ich weiß, daß ſie mich nicht
mag.

Jch behalte mein Ziel aber im Auge, in Erinne
rung an die Kinder. Jch will einem gewiſſen, mir
teuren Weſen das Wort nicht brechen

Jch weiß nicht, wie lange dies ſo fortgehen wird,
aber ich hege die Abſicht, ſolange hierzubleiben wie ſie
und ſie die ganze Zeit über zu beobachten. Jch kann mich
darauf verlaſſen, daß die alte Gräfin jedes an ſie ge
richtete Telegramm beantwortet. Es iſt erniedrigend,
in ſolcher Weiſe vorgehen zu müſſen; da ich aber meine
Miſſion übernommen habe, ſo will ich ſie auch zu Ende
führen, ſo ſchwer es mir auch fallen mag.

Jch bin gar nicht trübſelig geſtimmt, obwohl ich das
eigentlich ſelbſt nicht begreife

Küſſe die Knaben in meinem Namen Gott ſegne
Euch alle! Bald werde ich Euch wiederſehen!

Stets Dein getreuer Michael.“
Kitty preßte dieſen Brief an ihre Lippen; er regte ſie

auf, er betäubte ſie förmlich, er erfüllte ihre Seele mit
Wonne.

Es war ein geſunder, kraftvoller, natürlicher Brief, der
Brief eines Mannes, der ſich ſelbſt wiedergefunden hat,
der ein beſtimmtes Ziel im Auge behält und es durchzu
führen beabſichtigt.

Der Oktober kam. Sie weilte mit den Kindern bereits
ſeit mehr als einem Monat an der See, als ſie eines
Abends den Baron auf das Haus zukommen ſah

Sie ſaß auf der Veranda, die ſich vor dem Gemach,
in dem die beiden Knaben ſchon ſchliefen, hinzog.

Mit dem erſten Blick, den er auf die Veranda richtete,
hatte er ſie bereits entdeckt.

Jn ſichtlicher Erregung trat er an ſie heran und um
armte und küßte ſie, ehe ſie ſich dagegen wehren konnte.

„Nimm Platz und berichte mir, was ſich zugetragen!“
ſagte ſie dann leiſe

„Jch vollbrachte das, was du mir geraten haſt“, ant
wortete er. „Jch bin mit ihr in die Heimat zurückgekehrt,
und nun muß ich die Kinder morgen zu ihr bringen.

Sie war auf ihren Platz zurückgekehrt. Mit einem ſelt
ſam ins Leere gerichteten Blick ſaß ſie jetzk da.

Was er ihr da ſagte, war nur natürlich Sie ſelber
hatte ihn veranlaßt, der Frau, die ihn vielleicht für immer
hatte verlaſſen wollen, nachzureiſen und zu ihrer Pflicht
zurückzuführen. Zu ihrer Pflicht? Zu was für einer,
wenn ſie ihn und wenn er ſie doch nicht liebte Oh, was

was nur löſte dieſen Zwieſpalt, wenn ſie ſich tauſend
mal auch ſelber zum Opfer bringen wollte, ſich und ihre
ſelbſtloſe Liebe für dieſen Mann, der doch ihr rechtmäßiger
Gatte war

Eine Zeitlang ſaßen ſie ſich ſchweigend gegenüber. Die
Schwere ihrer Gedanken machte ſie beide ſtumm. Die Frau
brach zuerſt die peinliche Stille.

„Jſt ſie anders geworden?
ſchehene forſchte Kitty.

Baron Michael zuckte die Achſeln.
„Jch weiß es nicht, was ich von ihr zu halten habe.

Sie iſt ſehr ruhig, viel höflicher, aber ganz Und gar nicht
wärmer als vordem“, ſagte er.

Kitty verkrampfte die Hände
„Und ich hatte ſo ſehr gehofft
Er ſchüttelte den Kopf.
„Du gutes Kind ſprach er, „du verſtehſt ſie nicht Das

Höchſte, was ich bei ihr je erreichen werde, iſt, daß ſie nach
und nach lernt, mich zu ertragen. Mehr werde ich ihr nie
gelten, und ich fordere auch nicht mehr von ihr

„Du mußt fortfahren, unausgeſetzt gut und liebens
würdig mit ihr zu ſein“, ſagte Kitty

Bedauert ſie das Ge

geblich in glzember S Häuſer durch abſtürzende Flugzeuge beſchädigt. Zwei

dorfer Mu
S Unter dem Verdachte des Gattenmordes verhaftet.

Großes Aufſehen erregt in Bayern die Verhaftung des
Kommerzien rats Meußdörfer in Kulmbach.
Meußdörfer, ein bekannter bayeriſcher Großinduſtrieller,
wird beſchuldigt, ſeine Gattin, die an den Händen ge
feſſelt und mit einem Knebel im Munde in ihrem Bett
aufgefunden wurde und bald darauf verſchieden iſt, durch
Gift getötet zu haben. Die beiden Ehegatten ſollen an

in glücklicher Ehe gelebt haben.

britiſche Militärflugzeuge ſtießen über Wallington in
Surreh zuſammen und ſtürzten brennend ab. Die Führer
der Flugzeuge ſprangen mit Fallſchirmen ab und landeten
unverſehrt. Das eine Flugzeug fiel auf ein leerſtehendes
Haus, deſſen Vorderſeite faſt ganz zerſtört wurde auch
das Nebenhaus wurde beſchädigt. Der losgelöſte Benzin

X!GÄÖ.rſcec KK&äCNMKSSt&&«&fv„Fürs erſte will ich nichts mehr von ihr hören, ſondern

Er aber ſchüttelte ungeduldig den Kopf.

du ſollſt mir von dir erzählen ſagte er. „Was haſt
während meiner Abweſenheit getan Du ſchriebſt mir
Haſt du denn meine Briefe nicht bekommen

„Doch“, erwiderte Kitty ruhig, „aber ich konnte nan
gemäß nicht darauf antworten.“

„Warum nicht
Sie ſah ihn ernſt, faſt ſtreng an.
„Du hätteſt nicht ſo ſchreiben ſollen, wie du es tateſt

Jch ſoll und muß für dich Frau May bleiben
„Ja, auf dem Briefumſchlag, aber inwendig in dem

Schreiben nicht. Nur vor den Leuten nenne ich dich Frau
May wenn wir allein ſind, Kitty!“

Eine namenloſe Angſt bemächtigte ſich ihrer. Wie ſollte
ſie es ermöglichen, den Pakt innezuhalten, den ſie mit ihm
geſchloſſen hatte, wenn er denſelben ſo ignorierte, wie es

tatſächlich geſchah eEr lächelte ſie an und fühlte ſich offenbar durch ihre
Gegenwart in einer Weiſe beglückt, die zu den ſeltſamſten
Vermutungen Anlaß gegeben haben würde, wenn die
beiden von irgendeiner dritten Perſon bei ihrem Zwie
geſpräch überraſcht worden wären. Wie ſollte ſie es über
das Herz bringen, kalt und abſtoßend gegen ihn zu ſein,
ihm zu ſagen, daß er ſie nicht lieben dürfe, daß er ſie nicht
anſehen ſollte, daß er ſich ſtets des Umſtandes zu entſinnen
habe, daß ſie einander nichts ſein konnten, während ſie doch
recht gut wußte, daß ſie ſich alles waren

Sie wurde unruhig; ſie wagte gar nicht mehr, ſeinen
Blicken zu begegnen und beantwortete ſeine Fragen ſo kurz
wie nur irgend möglich.

„Du biſt müde“, ſagte er endlich. „Jch habe das Gefühl,
als ob ich deine Güte mißbrauchte, indem ich auf ſolche Art
bei dir eindrang. Aber ich vermochte meine Sehnſucht
nach dir nicht länger zu beherrſchen. Nun will ich gehen,
weil ich weiß, daß ich nicht länger bleiben darf. Morgen

aber komme ich wieder und begleite euch alle an die
ahn.“

„Gute Nacht!“ ſagte Kitty leiſe.
Er küßte ſie, bevor ſie es hindern konnte, ja, ſie ver

ſuchte es kaum, denn ſie hatte einen Entſchluß gefaßt.
Sie ſagte ſich, daß ſie es nicht über ſich gewinnen

werde, unabläſſig kalt und abſtoßend gegen ihn zu ſein;
ſo durfte ſie ſeinen rechtſchaffenen Bemühungen nicht als
Hindernis im Wege ſtehen. (Fortſetzung folgt.



tank fiel auf ein anderes Haus durch das Dach und tränkte
das geſamte Haus mit Benzin. Die Bewohner kamen
mit dem Schrecken davon.

O Mord vor dem Kirchenaltar. Ein ſcheußlicher Rache
akt wurde in der Kirche eines Dorfes bei Neapel verübt.
Der 23jährige Selvaggi näherte ſich während des Gottes
dienſtes dem 32jährigen Averzano, der am Altar kniete,
und ſchlug ihm mit dem Beile den Kopf ab. Der Kopf
rollte bis zum Altar hin. Die entſetzten Kirchenbeſucher
nahmen den Mörder feſt. Er geſtand, daß er die Tat
verübt habe, um die Ehre ſeiner von Averzano verführten
Schweſter zu rächen.

O Maſſenflucht aus dem Bukareſter Zentralgefängnis.
Zwanzig Strafgefangene ſind aus dem im Mittelpunkt der

Stadt Bukareſt gelegenen Hauptgefängnis entwichen, nach
dem ſie die Wächter gefeſſelt in eine Zelle geſperrt hatten.
Unter den Geflohenen befinden ſich zwei berüchtigte
Bandenführer, die lange Zeit die nördliche Bukowina
terroriſiert hatten.
gefangenen ſind wieder eingebracht worden.

O Selbſtmord durch Sprung aus dem 40. Stockwerk.
Eine Frau, die bei einer Maklerfirma angeſtellt war,
ſprang in Newyork aus einem Fenſter des 40. Stockwerks
des Equitable- Gebäudes am unteren Broadway. Die
Frau war ſofort tot. Es wird vermutet, daß ſie infolge
Überarbeitung einen Nervenzuſammenbruch erlitten hatte.

Von glühender Lava eingeſchloſſen. Ein Flieger, der
das Gebiet in der Nähe des Vulkans Santa Maria in
Gugtemala überflogen hat, berichtet, daß er aus verhält
nismäßig geringer Höhe zahlreiche Männer, Frauen und
Kinder, die durch den Strom glühender Lava vollkommen
eingeſchloſſen ſind, ſehen konnte. Die genaue Zahl der
Opfer des Vulkanausbruchs wird ſich erſt nach geraumer
Zeit feſtſtellen laſſen.
Bunte Tageschronif

Nürnberg. Jm Bau II des Nürnberger Krankenhauſes,
der für Laboratoriumszwecke beſtimmt und nicht mit Kranken
belegt war, brach ein Brand aus. Das Gebäude iſt völlig aus
gebrannt.

London. Der bei der Kataſtrophe des Flugzeugs „D. 903
ſchwerverlehte Prinz Eugen zu SchaumburgeLippe
iſt geſtorben. Damit erhöht ſich die Zahl der Opfer des Un
glücks auf ſieben

Madrid. über dem Flugplatz Sevilla ſtürzte ein mit zwei
Offizieren beſetztes Milikärflugzeug durch Bruch des rechten
Flügels ab. Die Jnſaſſen waren auf der Stelle tot.

Aus dem Gerichtsſaal
S Heinrich Heines, ein „Bekannter“ aus der Separatiſtenzeit,

zu zwölf Jahren Zuchthaus verurteilt. Der aus der Separa
tiſtenzeit bekannte Heinrich Heines, genannt Harry, wurde vom
Schwurgericht Aſchaffen burg als VBerufungsinſtanz
wegen zweier im Jahre 1923 begangener Mordtaten zu zwölf

n Dienſt der franzöſiſchen Eiſenbahnregie und wu
Eiſenbahnwerkſtätte in Ludwigshafen beſchäftigt. Er wird be
ſchuldigt, bei einem Patrouillengang mit zwei Komplicen, die
heute angeblich in Frankreich leben, die Polizeiwachtmeiſter
Krämer und Heene durch Revolverſchüſſe getötet zu haben.
Heines wurde in der Verhandlung in Frankenthal im Jahre
ſ927 freigeſprochen. Die Staatsanwaltſchaft legte jedoch Re
viſion beim Reichsgericht ein, der auch ſtattgegeben wurde.

S Verur 9 u e ſchmünzerban rweiterts gehen cht e T bverurteilte den Mechaniker Ludwig
Stahl wegen Falſchmünzerei zu zwei Jahren ſechs Monaten
Zuchthaus. Fünf Angeklagte wurden zu Gefängnisſtrafen von
ſechs Monaten bis zu zwei Jahren ſechs Monaten verurteilt.
Alle ſechs hatten ſich ſeit April d. J. mit der Herſtellung und
dem Vertrieb falſcher Fünfmarkſtücke beſchäftigt.

Vier von den ausgebrochenen Straf- Der erſte Flug des Junkers-Großflugzeuges „G. 38“,
bei dem zum erſtenmal die Motoren und ein Teil der
Kabinen in den rieſigen Flügeln untergebracht ſind. Die
Maſchine wurde von dem Chefpiloten Zimmermann (im

Ausſchnitt) geführt.

Berliner Schlachtviehmarkt. (Amtlicher Bericht.) Bezahlt
wurden für 50 Kilogramm in Mark:

8. 11.
58 61

54—57

5. II.
Ochſen: 1 vollfl ausgemäſt. höchſt Schlachtw. jg 57 59

ältere
2. ſonſtige vollfleiſchige jüng.

ältere

3. freeee
4 gering genährte
Bullen: 1 jüngere, vollfl., höchſt. Schlachtwertes
2. ſonſtige vollſlkeiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte
Kühe: 1 jüngere, fleiſchige, höchſten Schlachtw
2 ſonſtige vollfleiſchige oder ausgemäſtete
3. fleiſchige
4. gering genährte

ärſen: 1 vollfl., ausgemäſt.,
vollfleiſchige

3 fleiſchige
Freſſer: 1. mäßig genährtes Jungvieh
Kälber: 1. Doppellender beſter Maſt

beſte Maſt- und Saugkälber
2. mittlere Maſt- und Saugkälber
3 geringe Kälber
Schafe: 1. Maſtlämmer u i d
2 Maſtlämmer und junge Maſtham. (Stallmaſt
3 mittlere Maſtlämmer, ältere Maſthammel

und gut genährte Schafe
Schweine: 1. Fettſchweine über 300 Pfd
2 vollfl Schweine v. etwa 240 300 Pfd

weine v. etwa 200 240 Pfd
d
D

53 56

48——52

42 47
57 59
54—56
50 52
44——49
47——50

33 44
23—32
2227
54—57
48——52

40 46
38 46

47-—51

40 45
56 57
53—55
49-—52

43 48
45-48
3142
26—30
20—25
52——55

47——61

38 46
38 46

höchſt. Schlachtw

90-100
65——88

45—60
6163
69 70

53 68
87 88
88 89
87 88
85--87 8
6088

Lehendgew.

6. fleiſchige

7. Sauen 78Auftrieb: 2169 Rinder, darunter 690 Ochſen, 423 Bullen,
1056 Kühe und Färſen, 1475 Kälber, 4718 Schafe, zum Schlacht
hof direkt 645 Schaſe, 7136 Schweine, zum Schlachthof direkt
ſeit letztem Viehmarkt 1410 Schweine, 1924 Auslandsſchweine.

Der durchſchn ä

Schluß der Jnſeratenannahme
e vormittags 8 Uhr.

Größere Inſerate erbitten jedoch ſchon tags vorher
bis ſpäteſtens nachmittags 3 Uhr.

Der Zufall.
Es vergeht kaum ein Tag, an dem man nicht irgendwie

an die ebenſo bedeutſame wie unberechenbare Rolle gemahnt
wird, die der Zufall in unſerem Leben ſpielt. Manchmal will
es ſcheinen, daß er eine unſinnige Laune blinder Kräfte ſei.
Dann wieder kommt er „wie gerufen“, wie der „Gott aus
den Wolken“ des griechiſchen Theaters. Er zerreißt fein
geſponnene Gewebe und wirft Licht in das undurchdringliche
Dunkel rätſelhafter Angelegenheiten. Der Zufall hängt ſtets
in der Luft, nur läßt er ſich nicht befehlen. Kurz er bleibt
ewig ſich ſelbſt anheimgeſtellt.

Die einen überlaſſen alles dem Zufall, ſie handeln „auf
gut Glück“, ſie „vertrauen ihrem Stern“, ſie hoffen, daß ſich
das „Blatt wenden wird“ und wie dieſe Selbſtbeſchwich
tigungsformeln ſonſt noch zurechtgedreht ſein mögen. Die
anderen beſtreiten die Augenkrankheit des Zufalls und wollen
ihn auch in den Zufälligkeiten nicht blindlings hereinbrechen
laſſen. Für ſie iſt in ihm eine vorbedachte Abſicht verborgen,
deren Endzweck nicht ſofort erkennbar wird. Nichts kommt
ihnen „von ungefähr erſt recht nicht, wenn es verquer
kömnit“. Den Optimiſten verſchönert er eine roſige Daſeins-
perſpektive, für die, die ſich als „Prügelknaben des Schickſals
herumgeſtoßen fühlen, iſt er das Karnickel, das verantwortlich
zeichnen muß.

So oder ſo iſt der Zufall jedoch eine jener Unbegreiflich
keiten, ohne die es in keinem Daſein abgeht. Die Bedeutung,
die man ihm d will, hängt weniger von ihm ſelbſt ab
als von dem Geſichtswinkel, unter dem man ſein Eingreifen
betrachtet. Jedenfalls wird der meiſt enttäuſcht ſein, der alles
auf eine Karte ſetzt. Denn er wird ſich höchſt ſelten zu dem
bequemen, was der Betreffende nun gerade von ihm erwartet
hat. Der Zufall wird für uns Menſchen immer das bleiben,
was er iſt: ein Unberechenbares, mit dem man trotzdem
rechnen muß.

Vermiſchtes
S Die „Geweſene“ gibt ein Abgangszeugnis. Ein

großer Frauenverband in Boſton hat alle ſeine Mitglieder,
die ſich mit der Abſicht tragen, einen geſchiedenen Mann
zu heiraten, verpflichtet, die Exgattin des Heiratskandi
daten zu bitten, daß ſie ihrem Geweſenen ein Abgangs
zeugnis „nach beſtem Wiſſen und Gewiſſen“ ausſtelle, da
mit die Zukünftige wiſſe, mit was für einer Sorte Mann
ſie es zu tun bekommt. Jn drei ernſten Sitzungen hat
man über die von den geſchiedenen Ehefrauen auszu
füllenden Formulare beraten. Unter den Fragen, die zu
beantworten ſind, befinden ſich folgende: „Aus welchen
Gründen iſt die Scheidung erfolgt?“ „Möchten Sie
wahrheitsgetreu die Fehler Jhres Exgatten angeben
„Welcher Art iſt ſeine Auffaſſung von der Ehe?“ „Wie
denkt er über die Frau im allgemeinen Am Schluß des
Fragebogens heißt es: Namen unſeres Verbandes
und im Namen der geſamten Weiblichkeit, die in allen Fälle
zuſammenhalten ſollte, bitte ich Sie, mir zu raten, wie ich
mich im Zuſammenleben mit Jhrem Exgatten verhalten
ſoll, wenn er mein Gatte werden ſollte.“ Bewunderns
wert iſt das Vertrauen, das die Frauen hier ihren Ge
ſchlechtsgenoſſinnen in puneto Auskunft entgegenbringen:
obwohl eine Scheidung im allgemeinen nicht gerade eine

P freundſchaftliche; gemütliche Auseinanderſetzung zu fein
pflegt, glauben die Damen doch ſo feſt an die Unpartei
lichkeit und an das Zuſammengehörigkeitsgefühl der
Frauen, daß ſie von ihren Ehevorgängerinnen ein durch
aus der Wahrheit entſprechendes Abgangszeugnis für den
„Geweſenen“ erhalten zu können hoffen.

Doppelt ist der Genuß miſ
Wybert, der Rachen ist vor

Entzündung geschützt, der Atem rein

S
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Als der Baron am folgenden Morgen kam, um ſie und
die Kinder zur Eiſenbahnſtation abzuholen, ſtellte es ſich
heraus, daß Kitty verſchwunden war.

Die Knaben waren tiefbetrübt. Weder ſie noch die
Dienerin wußten, wohin Frau May ſich begeben haben
konnte. Nur ſo viel hatte ſie der letzteren geſagt, daß ſie
Deutſchland verlaſſe. Das ſagte Baron Michael alles.

Es war verabredet worden, daß Kitty nach dem Aufent
halt an der See in Doktor Schnees Haus zurückkehren
ſollte. Von dem Wunſch geleitet, nicht mehr mit Michael
zuſammenzutreffen, war ſie daher vor dieſem nach Roth
burg gefahren. Bevor die Knaben wach geworden, hatte
ſie dieſelben unter der Obhut der alten Wärterin zurück
gelaſſen

Doktor Schnee befand ſich in einem Zuſtand lebhafteſter
Erregung, als Kitty in der Roſenvilla eintraf. Er hatte
ihr Geheimnis treu bewahrt, fürchtete aber, daß es
früher oder ſpäter doch noch an den Tag kommen würde.

Er war darum nicht allzu überraſcht, als Kitty ihm er
klärte, daß ihr Gatte ſie erkannt, daß ſie ſich ihm verraten
habe.

„Und was wird Baron Michael nun tun?“ fragte er.
Sie antwortete:
„Das, was ich von ihm begehre das, was ſein muß!

Meine Exiſtenz muß verleugnet werden; ich darf nur mehr
als Frau May gelten!“

Er runzelte die Stirn.
„Sie werden alſo mit dem Baron nicht mehr zuſam-

menkommen?“ ſuchte er ſich zu vergewiſſern.
„Nein!“ antwortete ſie.
Der Doktor wiegte das Haupt.
„Es iſt ewig ſchade, daß die Situation ſich in dieſer

Weiſe zugeſpitzt hat!“ ſagte er. „Er benahm ſich tadellos
und ich fing ſchon an, zu hoffen, daß die Baronin ihm
keine weiteren Sorgen mehr machen werde. Er beſuchte ſie

„Jch weiß es; denn ich war es ja, die ihm dazu riet!“
„Sie taten das

„Ja!
Der Doktor zuckte mit den Achſeln.
„Es kann nur Unheil daraus entſtehen, wenn ein Mann

gleichzeitig zwei lebende Frauen beſitzt“, meinte er.
„Baron Michael Thurner hat nur eine lebende Frau“,

entgegnete Kitty ruhig und ernſt, „ſeine erſte Frau iſt tot!“
Der Doktor blickte mit einem Ausdruck vor ſich hin, als

ob er gewünſcht hätte, daß dem ſo ſein möge.

4

Frau May lebte nun wieder ganz ſtill und zurück
gezogen im Doktorhauſe und ging dem Schloßherrn mit
ſolcher Beharrlichkeit aus dem Wege, daß der Doktor ſich
nach und nach einigermaßen beruhigt fühlte.

Der Umſtand aber, daß ſie von Tag zu Tag beſſer aus
ſah, erweckte die Befürchtung in ihm, daß ſie nun, wo ſie
wieder mehr an ihr einſtiges „Jch“ erinnerte, von einem
der Landbewohner, der ſie früher geſehen, erkannt werden
könnte. Jetzt, wo ihre Wangen friſche Farben aufzuweiſen
hatten, begriff man, daß ihr Haar nur vor der Zeit ge
bleicht und daß ſie noch jung war.

Kittys Gewiſſenhaftigkeit war ſo groß, daß ſie ſogar
den Kindern auswich und nur, wenn dieſelben zu einem
offiziellen Beſuch nach der Roſenvilla gebracht wurden, mit
ihnen ſpielte, was bei den Jungens immer lauten Jubel

auslöſte. JEines Tages ſollte eine große Fuchsjagd in der Gegend
ſtattfinden. Kitty bat Doktor Schnee, ſie als Zuſchauerin
zu derſelben zu fahren.

Er konnte ihr dieſe Bitte nicht gut abſchlagen, wies ſie
aber darauf hin, daß ſie möglicherweiſe der Baronin Thur
ner dabei begegnen konnte.

„Baron Michael hat zwar dem Vergnügen des Jagens
längſt entſagt“, ſagte er, „ſeine Gemahlin aber läßt ſich
keine Jagd entgehen.“

Dicht verſchleiert fuhr Kitty mit dem Doktor zur Jagd.
Es war ein bitterkalter Tag.
Wie Doktor Schnee es vorausgeſehen hatte, befand die

Baronin ſich unter den Jagdgäſten. Ueberraſchenderweiſe
nahm aber auch Baron Michael an der Jagd teil.

Kittys ſcharfem Auge entging es nicht, daß Graf Hans
an der Riviera und hat ſie hierher zurückgebracht.“ Murr, der ſich ebenfalls unter den Jagdgäſten befand,

Blicke mit Philippine wechſelte, die deutlich zeigten, daß
die Beziehungen zwiſchen den beiden noch nicht aufgehört
hatten.

Philippine ihrerſeits ward des Arztes bald anſichtig;
ehe Kitty ſich deſſen verſah, ſagte eine Stimme knapp hin
ter ihr:

„Wie geht es Jhnen, Frau May Es freut mich, wahr
zunehmen, daß Sie ſich allem Anſchein nach vollſtändig er
holt haben! Der Aufenthalt an der See muß Wunder ge
wirkt haben

Kitty bemerkte, daß die Augen der Baronin bei dieſen
Worten durchdringend auf ihr ruhten, daß in ihrem Ton
eine gewiſſe Erbitterung lag, die darauf hindeutete, daß
ihr mancherlei zu Ohren gekommen ſein mochte, wie Kitty
das ſchon befürchtet hatte.

„Es geht mir viel beſſer, ja, ich danke!“ entgegnete ſie
kühl

„Auch Michael iſt wohler“, fuhr Philippine fort, „er iſt
in letzterer Zeit ſehr tätig geworden. Heute macht er ſeit
Jahren die erſte Jagd wieder mit.“

„Wirklich?“
„Jch erzähle Jhnen wohl nur, was Sie ſelbſt ſchon

längſt wiſſen!“ ſagte Philippine und ihr Ton hatte etwas
Biſſiges. „Vielleicht folgt er Jhrem Rate, indem er dieſe
körperlichen Uebungen wieder aufnimmt.“

Düſteres Feuer brannte in Kittys Augen; ſie begriff,
daß jene die Abſicht hatte, ſie zu reizen; das machte ſie auf

alles gefaßt.
„Leiſtete der Baron vielleicht auch Jhrem Rate Folge,

als er mich ſogar im ſüdlichen Frankreich aufſuchte?“ fuhr
Philippine fort.

Kitty ſchwieg einen Moment, dann ſagte ſie ſehr leiſe,
aber verſtändlich:

„Wenn ich ihm einen ſolchen Rat erteilt haben würde:
könnten Sie in Abrede ſtellen, daß er vernünftig geweſen
wäre Nein!“

„Ach, ich weiß ja, wie gern Sie predigen!“ warf
Philippine hochmütig ein. „Es freut mich, daß Sie eine
Seele gefunden, bei der Jhre Sucht des Predigens auf
dankbaren Boden fällt. Bei mir und bei einem anderen
mißglückten Jhre diesbezüglichen Verſuche ja gründlich!“

Auch ſie hatte ſehr leiſe geſprochen, damit der Doktor
ſie nicht verſtand.

(Fortſetzung folgt.)




	Annaburger Zeitung
	1929
	Monat
	Tag
	Nr. 135.
	[Seite 1]
	[Seite 2]
	[Seite 3]
	[Seite 4]
	[Colorchecker]
	Beilage zu Nr. 135 der Annaburger Zeitung.
	[Seite 5]
	[Seite 6]







